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E-Roller, Müll, Tod und Geschichte

Bremen. Obwohl die Schüler seit Mitte März
nicht mehr zur Schule gehen, haben viele von
ihnen auch zu Hause fleißig weiter gearbeitet.
Vom eigenen Schreibtisch aus haben sie re-
cherchiert, Ideen entwickelt und schließlich
ihre Texte geschrieben. Dabei zeigen die Kin-
der und Jugendlichen wieder ihren ganz eige-
nen Blick auf aktuelle Themen.

Soll es eine Helmpflicht für Fahrer von
E-Rollern geben, klappt die Bezahlung mit Pay
Pal, und gibt es wirklich so viele Unfälle wie
vermutet? Schüler der Klasse 8e der Ober-
schule an der Ronzelenstraße in Horn haben
mit Experten gesprochen und herausgefun-
den, dass E-Roller gar nicht so beliebt sind.

Dass man Geld auch an Soldaten vorbei-
schmuggeln kann, wussten auch die Men-
schen im Dreißigjährigen Krieg. Allerdings be-
nötigt man dafür einen guten Plan. Den ha-
ben sich die Bürger Bremens 1646 überlegt
und eine Idee mit stinkendem Fisch entwi-
ckelt. Diese und andere Geschichten hat die
Klasse 6a der Oberschule an der Helgolander
Straße in Walle im Bremer Geschichtenhaus
im Schnoor hautnah erlebt.

Es ist eine der essenziellen Fragen des Le-
bens: Was kommt danach? Mit dieser Frage
haben sich die Berufsschüler der Klasse ZH 19
des Schulzentrums Grenzstraße in Walle be-
schäftigt. Im Gespräch mit der Philosophin
Anne Christina Thaeder von der Universität
Bremen haben sie sich über Religion und
Glaube unterhalten, um sich dem Thema zu
nähern.

Was bleibt? – damit haben sich auch die Kin-
der der Klasse 4a der Grundschule an der
Oderstraße beschäftigt – allerdings mit Hin-
terlassenschaften in Form von Müll. Sie ha-
ben mit einer Recyclingexpertin gesprochen.
Außerdem haben sie aus Zeitungspapier
Mode gebastelt.

Aktuelle Themen
im Zisch-Journal

von marie-chantal tajdel

Hemelingen. Die Corona-Krise hat das Thema
Klimawandel über Wochen an den Rand ge-
drängt und die mediale Berichterstattung be-
stimmt. Eine Gruppe der Umweltschützer von
Extinction Rebellion (XR) aus Hemelingen will
den Blick wieder stärker auf die Generatio-
nenaufgabe Klimawandel lenken, die die
Menschheit sehr viel länger beschäftigen
werde, als das Virus. Sie fordern, sofort Maß-
nahmen zu Klimaschutz und Artenvielfalt auf
der Galopprennbahn umzusetzen.

Hans Schumacher von Extinction Rebellion
betont, wie wichtig es sei, schnell zu handeln.
„Es wird heißer werden, es wird Versorgungs-
probleme geben“, befürchtet er. Jeder Tag, der
ungenutzt verstreiche, werde die zukünftige
Situation verschlimmern. Jetzt, da sich die
Aufregung um Corona langsam lege, sei die
richtige Zeit, sich wieder Gehör zu verschaf-
fen. Jan Albers ergänzt: „Wenn vielleicht erst
in einem Jahr der Runde Tisch Galopprenn-
bahn tagt, haben wir viel Zeit verloren.“

Eile geboten
Auch die große Mehrheit der Klimaforscher
drängt die Politik weltweit zum raschen Han-
deln. Eine überwältigende Anzahl an Studien
kommt zu dem Schluss, dass sich der Klima-
wandel nicht mehr aufhalten lässt. Erklärtes
Ziel ist daher eine Begrenzung der Tempera-
turerhöhung in der Hoffnung, dass sich die
negativen Auswirkungen damit noch begren-
zen lassen. Ein Blick auf den Dürremonitor
des Helmholtz-Zentrum für Umweltfor-
schung verrät, dass Deutschland auf das dritte
außergewöhnliche Dürrejahr in Folge zu-
steuert – für viele Forscher nur ein Zeichen,
dass der Klimawandel schon längst zwischen
Alpen und Nordsee angekommen ist. Schon
im vergangenen Jahr sind nach Schätzungen
des Dachverbandes Arbeitsgemeinschaft
Deutscher Waldbesitzerverbände 110000
Hektar Wald durch Hitze, Trockenheit und
Borkenkäferbefall zerstört worden. 300 Mil-
lionen Bäume müssten laut Verband nachge-
pflanzt werden.

Zeit hat die Gruppe aus Hemelingen alleine
aber schon die Suche nach dem richtigen An-
sprechpartner für die Galopprennbahn gekos-
tet. „Als erstes haben wir versucht, die Bür-
gerinitiative zu erreichen. Die haben sich aber
gar nicht gemeldet“, erklärt Hans Schumacher.
Danach hätte die Gruppe Kontakt zum Orts-
amt Hemelingen gesucht, das wiederum an
die Zwischenzeitzentrale (ZZZ) verwiesen
habe. Die ZZZ ist nur Beauftragte der Wirt-
schaftsförderung Bremen (WfB), die das Ge-
lände im Auftrag der Stadt verwaltet. „Dann
haben wir Kontakt mit dem Nabu (Natur-
schutzbund Deutschland) aufgenommen.“
Auch dort sei es nicht recht voran gegangen.
Letztlich habe ein Kontakt mit der Jungen
Union an den Runden Tisch verwiesen. Die-
ser wiederum kam im Zuge der Corona-Pan-
demie noch nicht richtig in die Gänge. Ein An-
trag der Gruppe an den Beirat Hemelingen
wurde mit dem Verweis, nicht zuständig zu
sein, von den Stadtteilpolitikern inhaltlich
nicht behandelt.

Ob nicht diese Suche schon ermüdend ge-
nug gewesen sei? „Mir geht es um die Sache“,
sagt Hans Schumacher, der betont, dass die
Klimakrise in ihren Auswirkungen schlimmer
sein werde als die Corona-Krise. „Und wie man
sieht, wird da richtig viel Geld in die Hand ge-
nommen.“ Sprich: Am Geld könne es eigent-
lich nicht mangeln.

Zugang für die Bevölkerung
Mit Blick über die Rennbahn, auf der gerade
gemäht wird und vereinzelt Hundebesitzer
mit ihren Vierbeinern auf der ehemaligen
Golfanlage herumstreifen, sagt Schumacher:
„Hier muss ökologisch etwas passieren, für
die Artenvielfalt, für das Mikroklima und zur
CO₂-Reduzierung.“ Und noch etwas fordern
die beiden Männer: „Die Bevölkerung muss
Zugang bekommen.“ Zum Teil gebe es schon
fertige Ideen und Konzepte. „Die Oberschule
Sebaldsbrück hat die Idee, hier einen Schul-
garten anzulegen“, sagt Schumacher. Obst-
bäume pflanzen und Patenschaften für die
Bäume zu vergeben, wären weitere Maßnah-
men. „Und wenn man dann alle Zäune ent-

fernt und die Tore öffnet, dann hätten wir dort
schon Leben.“ Mit Blick auf den gemähten Ra-
sen ergänzt Jan Albers: „Man könnte auch den
Rasen wachsen lassen und nur zweimal im
Jahr mähen.“ Mit Gräsern und Obstbäumen
kämen auch die Insekten wieder. „Man muss
nur anfangen und Leben auf der Rennbahn
ermöglichen und nicht ein, zwei Jahre abwar-
ten“, betont Schumacher.

In ihrem Aktionismus und ihrem Ansatz des
zivilen Ungehorsams liegt der Vergleich von
Extinction Rebellion zu den Grünen in ihren
Anfangszeiten in den 80er-Jahren nahe, bevor
sie in die bürgerliche Mitte rückten. Jan Albers
nennt die Grünen nicht Heuchler, sagt aber
sarkastisch: „Die Autobahn wird weitergebaut,
der Flughafen wird subventioniert, die Hansa-
linie wird ausgebaut – das passt gut zu den
Grünen.“ Hans Schumacher ist nicht viel dip-
lomatischer: „Anspruch und Wirklichkeit klaf-
fen auseinander.“ Nach Angaben von Jan Al-
bers hat Extinction Rebellion in Bremen 120
bis 130 Mitglieder. „Wir bauen derzeit Struk-
turen auf und wollen ein Bewusstsein für den
Umweltschutz schaffen.“ Die Gruppe ist Mit-

glied des Klimanetzwerks Bremen, in dem
auch der BUND und der Nabu vertreten sind.
Die Gruppe ist für ihre öffentlichkeitswirksa-
men Auftritte bekannt. „Wir werden sicherlich
das ein oder andere machen“, sagt Jan Albers.

Keine Zeit zu verlieren
Naturschützer wollen jetzt Klima- und Artenschutz auf der Galopprennbahn – Aktionen geplant

Jan Albers (links) und Hans Schumann vor der Tribüne der Galopprennbahn, für die sie konkrete Ideen haben. FOTOS: PETRA STUBBE

von christian hasemann

Anwahlzahlen veröffentlicht

Osterholz/Hemelingen/Vahr. Die Gesamt-
schule Bremen-Ost (GSO) ist in diesem Schul-
jahr die beliebteste Schule in ganz Bremen.
Das zumindest lässt sich aus den Anwahlzah-
len herauslesen, die das Bildungsressort für
die Bildungsdeputation in der vergangenen
Woche bereitgestellt hat.

Demnach war bei 182 Eltern und ihren Kin-
dern die GSO die erste Wahl. Knapp dahinter
folgt das Gymnasium Horn mit 181 Erstnen-
nungen. Erst mit Abstand positioniert sich die
Oberschule Rockwinkel mit 140 Erstanwah-
len. Von den 182 Schülerinnen und Schülern,
die die GSO als Erstwahl genannt hatten,
konnten nur 131 aufgenommen werden. Die
übrigen Kinder werden nun auf ihren Zweit-
beziehungsweise Drittwunsch verteilt.

Freie Plätze gab es nach der Drittwahl in Os-
terholz an der Koblenzer Straße in Tenever (11)
und an der Albert-Einstein-Schule im Ellener
Feld (5).

Hohe Zahlen bei der Erstwahl hatte außer-
dem die Wilhelm-Olbers-Schule in Hemelin-
gen (128). Dennoch konnten alle Schüler, die
diese Schule gewählt hatten, aufgenommen
werden. Nur ein Platz blieb in der Oberschule
Sebaldsbrück frei, die das neue Schuljahr mit
maximal 45 Kindern in den fünften Klassen
startet.

Für die Oberschule in der Kurt-Schuma-
cher-Allee in der Vahr entschieden sich 47 Kin-
der als Erstwahl, insgesamt nahm die Schule
58 Kinder nach der Drittwahl auf. 74 Plätze ste-
hen insgesamt zur Verfügung.

Besser angewählt wurde die Schule in der
Julius-Brecht-Allee. Dort blieben zwei der ins-
gesamt 74 Plätze nach der Drittwahl unbe-
setzt.

GSO beliebteste
Schule in Bremen

HAC

Neue Wege für Osterholz
Kostensteigerung von 368 000 Euro für Fahrradanbindung des sozial-ökologischen Stiftungsdorfs Ellener Hof

Ellener Feld. An der Ludwig-Roselius-Allee in
Osterholz entsteht derzeit das sozial-ökologi-
sche Stiftungsdorf Ellener Hof. Es ist darüber
hinaus auch Bremens zweites Fahrradquar-
tier. Teil des Konzepts, mit dem die Baube-
hörde 2017 Mittel beim Bundeswettbewerb
„Klimaschutz im Radverkehr“ Mittel dafür
einwarb, ist die Anbindung an das umgebende
Fahrradnetz. Dieser Anschluss wird nun aller-
dings deutlich teurer als veranschlagt.

Erst im vergangenen November wurde der
Deputation für Mobilität, Bau und Stadtent-
wicklung das Gesamtprojekt, zu dem weitere
Maßnahmen um und im neuen Quartier ge-
hören, vorgestellt. Damals wurde den Depu-
tierten eine Summe von 100000 Euro genannt.
Eine Kostenschätzung, die auf einer „groben
Kostenannahme“ basierte, wie es in der neu-
esten Deputationsvorlage heißt. Die Summe
entspricht dabei exakt der 2017 beantragten
Fördersumme. Annahme war offenbar, dass
eine einfache Sanierung des bestehenden We-
ges, ein Weg mit einer sogenannten wasser-
gebundenen Decke, reichen würde.

In der Zwischenzeit hat der Umweltbetrieb
Bremen (UBB) im Auftrag des Umweltressorts
von Maike Schaefer (Grüne) die Pläne verfei-
nert. Statt einer einfachen Sanierung sehen
die Pläne nun eine Anpassung des Weges an
die umgebenden Fahrradstraßen vor. Konkret
bedeutet dies, dass die etwa ein Kilometer

lange Strecke in farbig aufgehellten Asphalt
saniert werden soll. Außerdem wird es neue
Anfangs- und Endpunkte der Sanierung ge-
ben. Insgesamt verlängert sich dadurch die
Strecke um etwa ein Drittel.

Zwischen Hermann-Koenen-Straße und
dem Ellener Hof sollen Radler künftig auf
einem durchgehend 2,5 Meter breiten, asphal-
tierten Radweg fahren können. An Aussichts-
punkten sollen behindertengerechte Sitz-
plätze mit Raum für Rollstühle und Fahrräder
entstehen. Von der Gestaltung entspräche der
Weg der schon fertiggestellten Verbindung
zwischen Hermann-Koenen-Straße und
Schlossparkstraße. Bäume sollen für die Bau-

arbeiten nicht gefällt werden. Insgesamt muss
Bremen 368000 Euro zusätzlich aufwenden.

Während die Deputation für Klima, Um-
welt, Landwirtschaft und Naturschutz die
Kostensteigerung schon zur Kenntnis genom-
men hat, muss die Deputation für Mobilität,
Bau und Stadtentwicklung der Vorlage am 28.
Mai noch zustimmen. Das allerdings dürfte
nur Formsache sein, denn sollte das Projekt
bis Januar 2021 nicht abgeschlossen sein, so
müsste Bremen alle erhaltenden Fördermit-
tel in Höhe von knapp 740000 Euro an den
Bund zurückzahlen.

Eine der letzten ausstehenden Maßnahmen
zur Aufwertung des sogenannten Schweizer

Viertels in Osterholz ist die Umgestaltung des
Karl-Heinz-Jantzen-Wegs. Der Beirat Oster-
holz hatte den Plänen im Dezember vergan-
genen Jahres zugestimmt, aber in einem Be-
schluss eine bessere Beleuchtung des Weges
gefordert. Die Pläne wurden daraufhin leicht
geändert. Insgesamt stehen für den Aus- und
Umbau 600000 Euro zur Verfügung. Das Geld
kommt dabei unter anderem aus dem Budget
des Städtebauförderprogramms Soziale Stadt,
aus dem Sondervermögen Infrastruktur und
aus dem Stadtteilbudget des Beirates Oster-
holz.

Zwischen Lachmundsdamm und dem Os-
terholzer Sielgraben soll so eine sichere und
gut nutzbare Verbindung hergestellt werden.
Als zentralen Bestandteil sehen die Pläne den
Bau von zusätzlichen Masten vor, um den Weg
zu beleuchten. Blumenwiesen sollen statt Ra-
senflächen den Weg begleiten, neue Sitzgele-
genheiten entstehen. Teil des umfassenden
Maßnahmenpakets ist außerdem die Umge-
staltung der Plätze im Bereich der Einmün-
dung des Weges in den Lachmundsdamm so-
wie an der Kreuzung Züricher Straße/Grau-
bündener Straße. Heckenelemente, Stauden-
beete und Sitzbänke sollen die Aufenthalts-
qualität erhöhen.

Im nördlichen Teil des Karl-Heinz-Jantzen-
Weges ist mit dem Mehrgenerationenplatz
außerdem eine weitere Maßnahme zur Auf-
wertung des Schweizer Viertels fertiggestellt
worden.

von christian hasemann
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zu sanierender Radweg

FAHRRADANBINDUNG
ELLENER HOF

Das Gras auf der Galopprennbahn wachsen zu
lassen ist nur ein Vorschlag der Naturschützer.

OT BREMEN

Sportabzeichen ablegen
Osterholz. Der TSV Osterholz-Tenever (OT
Bremen) bietet, unter Einhaltung der zurzeit
geltenden Schutzmaßnahmen, leichtathleti-
sche Disziplinen zum Erwerb des Deutschen
Sportabzeichens auf der Bezirkssportanlage
Schevemoor, Walliser Straße 117, an. Eine Mit-
gliedschaft im Verein ist nicht erforderlich.
Zurzeit ist eine Voranmeldung beim Leiter des
DSA, Heiko Fricke, unter Telefon 484 11 59 er-
forderlich. Übungszeiten und Prüfungsabnah-
men immer mittwochs von 17 bis 20 Uhr bis
zum 26. August und vom 2. September bis ein-
schließlich 30. September von 16 bis 19 Uhr
(auch in den Ferien). Weitere Infos bei OT,
Walliser Straße 119, Telefon 42 54 71 und auf
www.otbremen.de. ATT


